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Freitag, 26. Januar. 


Amtlides 


‚Berlin, 25. Januar. Der König hat dem Vize⸗Ober⸗Zeremonien⸗ 
Pele und Hofmarſchall des Kronorinzen, Grafen zu Eulenburg, das 
kat Exzellenz verliehen; ſowie den Schloßhauptmann v. Normann 
Hofmarſchall des Kronprinzen mit dem Dienſtantritt vom 
Sebruar d. J. ab ernannt. i 
und Der König bat den Major a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Lieres 
"an. Wilkau auf Plobmühle zum Landrath des Kreiſes Strehlen er⸗ 
den d ſowie dem Hofarz', Stabsarzt a. D. Dr. med. Nolte in Berlin 
Charakter als Sanität rath und dem Gu'sadminiſtrator Schultz 
Ru ben im Kreiſe Oſthavelland, den Charakter als Oekonomie⸗ 
verlieben. 
Werden Domänenvächtern Ludwigs in Bergzow, Schäper in Börnecke, 
N sdorf in Gröningen und Fiscal in Bürs im Regierungsbezirk 
agdeburg, iſt der Charakter königlicher Oberamtmann beigelegt worden. 


—— 


Deulſcher Reichstag. 


38. Sitzung. 


Speck, 25. Januar. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, Dr, 
an. 
W Präſ. v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 121 Uhr mit folgenden 
k orten: „Meine Herren. Dem Reichstage ift es leider verſagt, dem 
onprinzlichen Jubelpaare im Silberkranze die Glückwünſche Deutſch⸗ 
lands darzubringen. Ich glaube daber den Wünjcen des Hauſes zu 
ſprechen, wenn ich Sie bitte, zum Zeichen der Theilnahme an dem 
beutigen Ebrentage fih von Ihren Sitzen zu erheben.“ : 
achdem das Haus dieſer Aufforderung entſprochen, theilt der 
Präfident mit, daß weitere Gaben für die ueberſchwemmten 
merika eingegangen ſeien, nämlich 9000 M. aus San Franzisko 
und 40,000 M von den Brauern, Hopfen⸗ und Malzhändlern New⸗ 
Darts, . für dieſe Geber gelte der früher ausgeſprochene Dank 
auſes. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt folgende Interpella⸗ 
tion des Abg. Dr. Schulze Deligic: . 7 
Am 16. Januar 1882 bat der Reichstag in Folge einer großen 
Zahl von Petitionen den Beſchluß gefaßt: 
„das darin auf Einführung ſtrengerer Maßregeln 
im internen Rebverkehr gerichtete Erſuchen dem 
ern Reichskanzler zur thunlichſten und baldigſten Berück⸗ 
chtigung zu überweiſen.“ 3 
trotz des jeitbem abgelaufenen Jabres von dem bezeichneten 
Fe ee e e be 
! „ . er gehorſamſt Unterzeichnete an 
den Herin Reichskanzler die Anfrage: u 
des ee Beſchluſſes 


ob und was zur Ausführung 
Seitens der hohen Reichsregierung geſchehen it 
Abg. Dr. Schulze⸗Delitzſch hat als Vertreter eines der 
Weinbaubezirke die Aufforderung erhalten, die Regierung zu einer be⸗ 
timmteren und präziſeren Erklärung, als fie dem Abg. Buhl im vo⸗ 
tigen Jahre auf ſeine Anfrage zu Theil geworden ſei zu veranlaſſen, 
weil die ſchwere Gefährdung des Weinbaues in Verbindung mit der 
Ueberſchwemmungsnoth die Lage der Weinbauer ſehr bedenklich geſtaltet 
abe, jo daß ein ſchnelles Vorgehen nothwendig jei, um wenigſtens die 
Gefabr der Reblausverheerungen einzuſchränken. Wenn nicht ſchnelle 
aßregeln getroffen würden, würde eine wichtige Nahrungsquelle nicht 
auf Jabre, ondern auf Jahrzehnte hinaus verſtopft werden. 
Geh. Rath Weymann erwiderte, daß ein Geſetzentwurf der 
den Beſtimmungen der internationalen Reblauskonvention entſpreche, 
on in kurzer Zeit dem Bundesrath unterbreitet werden wird. 
Es folgt die Fortſetzung der Etatsberathungen, und zwar 
zunächſt des Etats für das Reichseiſenbahnamt. Bei Tit. 1 der Aus⸗ 
gaben nimmt das Wort 


Abg. Frhr. v. Göler, um auf „einen gewiſſen Zuſammenhang 
zwiſchen den ſonntäglichen Vergnügungszügen und den Eiſenbahnun⸗ 
en“ hinzuweiſen. So habe ſich der Unfall bei Hochſtätten am 
fingſtfeiertage, der bei Freiburg an einem Sonntage ereignet. Das 
VBahnbofsperſonal ſei in beiden Fällen zu ſehr in Anſpruch genommen 
geweſen. Leider ſeien wir noch nicht ſo weit wie in England, wo man 
an Sonntagen eher weniger als mehr Züge abgehen laſſe. Der Un⸗ 
beamte babe einen berechtigten Anſpruch auf einen freien Sonntag, 
on um ſeinem religiöſen Bedürfniß genügen zu können. Es komme 
vor, daß in golge der eingeſchobenen Bine Weichenſteller 16, Lokomo⸗ 
tipführer 17 Stunden in Dienſt find. Auch könne es nicht Sache des 
gates ſein, die Genußſucht in unſerem Volke, die groß genug ſei, 
noch zu fördern. Die wenigen bunderttauſend Mank, die man für 
. Mats an Sonntage mehr einnehme, würden aufgewegen durch 
die Millionen, die man als Schadenerſatz zablen mühe. nn das 
keichseiſenbahnamt einen durchgreifenden Einfluß in dieſer Frage auch 
cht ausüben könne, werde es doch die gegebene Anregung in etwas ver⸗ 
werthen können. — Sodann kommt Redner auf den Eiſenbahntarif, von 
der Reichskanzler bereits früher nachgewieſen, daß er eine Ein⸗ 
\ um das Drei⸗ und 
Vierfache überfteigt. In Amerikg faſſe man die Frage ganz anders auf, 
Indem man durch eine geſunde Zollgeſetzgebung und gute Tarife die 
Aländiſche Produktion zu ſtärken ſuche. Der Erfolg komme in erſter 
Reihe der Landwirthſchaft, aber auch den übrigen Produktionsgebieten 
zu Statten. Beim dortigen Getreidetransport berechne ſich die Taxe 
Pro Tonne und Kilometer auf 1,2 Pfennige, während bei uns dafür 
auf der Strecke Leipzig⸗Hamburg 6,6 Pfennige gezahlt werde. Ebenſo 
derhalte es ſich mit den Transportpreiſen für das Vieh. Bei uns da⸗ 
dam jei der Transport von Butter von Moskau nach Hamburg um 
art billiger als von Oſtpreußen und Hamburg. Der Transport 
Zwiebeln aus Sachſen nach Hamburg iſt weit theurer als der von 
Ungarn nach Hamburg. Dadurch würde nicht blos die Landwirth⸗ 
ſchaft, ſondern auch die Städte ſchwer geſchädigt. Dazu komme die 
were Belaſtung des Grundbeſitzes. Während der Amerikaner 20 bis 
0 Pf. Steuern pro Morgen zable, zahle der Deutſche 7 bis 15 Mark, 
Mio 25 bis 30 Prozent des Ertrages. Wenn die Eiſenbahnverwaltung 
wenig die 18 nationalen volkswirthſchaftlichen Ziele im Auge 
be, jo berückſichtige fie um jo mehr ihre finanziellen Sonderintereſſen. 
dalfaſo ſei der deutſche Handel viel zu kosmopolitiſcher Natur. Des⸗ 
Ib müſſe die heimathliche Produktion durch ein einheitliches Tarif⸗ 
weſen geſchützt werden. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Geh. Rath Körte: Die Einlegung von Extrazügen erfolge nach 
dem Ermeſſen der Landes⸗Eiſenbahnverwaltungen mit Rückſicht auf 
die lebhaften Wünſche der Bevölkerung. Deshalb ſolle ſich der Vor⸗ 
redner mit etwaigen Anträgen an die Landes regierungen wenden. Das 
Reichseiſenbahnamt ſei in einer Verfügung des vorigen Jahres davon 
ausgegangen, daß eine einheitliche Regelung der Dienſtdauer der 
Eiſenbahnunterbeamten nicht thunlich ſei, habe jedoch beſtimmte Ge⸗ 
ſichtspunkte zur Vermeidung von Ueberbürdungen aufgeſtellt und auch 
auf möglichſte Wahrung der Sonntagsruhe hingewieſen. — Was die 
angeführten Unglücksfälle betreffe, jo habe die gerichtliche Unterſuchung 
gezeigt, daß die ar eine Ueberbürdung in feiner Weile haben 
vorſchützen können. — Wegen der Tarıffrage erinnere er an den Be⸗ 
ſchluß, den der Bundesrath bi der Umformung des Tarifweſens ge⸗ 
faßt habe, daß behufs thunlichſter Fernhaltung von Tarifbeſtimmungen, 
welche den deutſchen Ackerbau ſchädigen könnten, alle Beſtimmungen, 
welche ausländiſche Fabrikate und Produkte zu bevorzugen ſcheinen, der 
Genehmigung des Reichstages vorbehalten ſeien. x i 
Abg. Gerwig: Es thut mir in der Seele weh, daß ich ſie in 
der Geſellſchaft ſah, nämlich die Sonntagsbeiligung und die Unfälle. 
Die beiden haben abſolut nichts miteinander gemein. Ueber die Un⸗ 
fälle will ich bier nicht ſprechen, weil die gerichtliche Unterſuchung über 
den letzten noch nicht beendigt iſt. Wenn aber um ne der 
Vergnügungszüge gebeten wird, jo werden dieſe doch von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nur auf äußerſtes Drängen eingelegt. Es ſei doch 
nicht nothwendig, daß man dieſe Fälle im Reichstage beraus greife. 
Wenn behauptet werden ſollte, daß bei den erwähnten Unfällen die 
badiſche Regierung irgendwie geſündigt habe, ſo kann ich das mit aller 
Beſtimmtheit als vollſtändig unberechtigt zurückweisen. 5 
Abg. Dr. Perrot ſpricht den Wunſch aus, daß das Reichseiſen⸗ 
bahnamt alljährlich eine „konzentrirte“ Eiſenbahnſtatiſtik vorlegen möge, 
aus welcher beſonders die Thätigkeit des Reichseiſenbahnamtes, die 
Beſoldungsverhältniſſe der Beamten, die Zunahme im Bahnbau, die 
Veränderungen im Tarifweſen und dergleichen erſichtlich wäre. 
eh. Rath Körte ſagt Erwägung der gegebenen Anregung zu. 
Abg. Reichenſperger (Krefeld) beklagt, daß am Sonntag 
durch die Eiſenbahnverwaltungen Vergnügungs⸗Extrazüge arrangirt 
werden und wünſcht, daß allmälig überhaupt eine Einſchränkung des 
Eiſenbahnverkehrs am Sonntag eintreten möge. 
bg. Schrader iſt von Worten der Abgg. v. Göler und 
Reichenſperger, ſoweit ſie ſich auf die Vermeidung der Beamtenüber⸗ 
bürdung beziehen, ſympathiſch berührt und hofft, daß demnächſt der 
Erlaß eines Eiſenbahngeſetzes erſolgen werde, in dem auch dieſe Seite berück⸗ 
fichtigt werde. Wenn Abg. Dr. Berrot eme Eiſenbahnpatiſtit fordere. 
fo könne er ihn auf den überfichtlichen Bericht des Reichseiſenbahnamtes 
hinweiſen. und gute Statiſtik enthalte. Mehr als 
bier gebot Dr, Verrot von dem Reichseiſenbahnamt kaum 
erwarten, da deſſen Kompetenz eine zu beſchränkte ſei. Er hoffe jedoch, 
daß die Behörde bald die Stel ung einnehmen werde, die ihr gebühre. 
— Mit der Einlegung von Extrazügen wollten die Eiſenbahnen nicht 
Geſchäfte machen, ſondern nur den Berkehrsbedürfniſſen 1 tra⸗ 
gen. Wenn Abg. v. Göler billige Tarife fordere, ſo ſchieße er damit 
über das Ziel hinaus, da man Produkte, die in Deutſchland gewachſen 
ſind, doch nicht billiger befördern könne, als importirte, denn was dem 
einen recht ſei, ſei dem andern billig. Eine Tarifermäßigung würde 
dem Steuerzahler auch wenig gefallen, da die Rentabilität der Bahnen 
dadurch ſo beeinträchtigt würde, daß die Staatslaſten immer zunähmen. 
Uebrigens beſtreite er ganz entſchieden, daß ſich die Landwirtoſchaft im 
allgemeinen in ſo bedrängter Lage befinde. (Oho! rechts.) Der bäuer⸗ 
liche Grundbeſitz wenigſtens ſei nicht in Noth, bei dem Großgrundbeſitz 
aber rühre das aus ganz andern Urſachen her. (Sehr richtig! links. 
Widerſpruch rechts.) Vor allem aber ſei das Reichseiſenbahnamt nicht 
in der Lage, hierfür etwas zu thun. 8 
Abg. Büchtemann: Den Freunden des Abg. v. Göler er⸗ 
ſcheint nur das national, was die Herbeiſchaffung des Getreides aus 
dem Auslande verhindert. (Widerſpruch rechts.) Das iſt aber nicht 
national, das iſt agrariſch! Dieſer Standpunkt ſchädigt nur das ganze 
nationale Erwerbsleben und iſt andererſeits für die Landwirthſchaft 
auch nicht von Vortheil. Der Satz, daß die Eiſenbahntarife als Ein⸗ 
fuhrprämie wirkten, iſt thatſächlich unrichtig. Solche Tarife hat es in 
Deutſchland niemals gegeben. Wenn man von falſchen Vorausſetzungen 
ausgeht, kommt man allerdings auch zu falſchen Schlüſſen. Durch die 
Zölle hat man Hamburg verhindert, den Verkehr von Ungarn nach 
ngland an ſich zu ziehen, ebenſo verlor Bayern den Tranſithandel 
von Ungarn an die Häfen von Genua und Marſeille, und jegt erkennt 
ſelbſt die Regierung ibren früheren Standpunkt als irrig an, indem der 
preußiſche Handelsminiſter ſich veranlaßt geſehen hat, die Getreidefracht⸗ 
ſätze von Rußland aus herabzuſetzen, um nicht den Handel von Danzig 
und Königsberg ganz lahm zu legen. Ich würde alſo bedauern müſſen, 
wenn der Arbeitsminiſter nunmehr dieſen agrariſchen Wünſchen Rech⸗ 
nung tragen würde. Wenn in Preußen pro Morgen 7 bis 15 Mark 
Steuern bag würden, ſo würde der Landbeſitz in Preußen, der 
etwa 100 Millionen Morgen beträgt, 1000 Millionen Mark ablen. 
Daß das nicht richtig iſt, liegt auf der Hand. Die Amerikaner haben 
allerdings billige Tarife, aber die Eiſenbahnen ſchaffen auch billige 
Importtarife, wo es in ihrem Intereſſe liegt. — Das Fehlerhafte in 
der Stellung des Reichs ⸗Eiſenbahnamtes ſehe ich darin, daß es 
nach Anweiſungen des Reichskanzlers handelt und deshalb ſeine Selb⸗ 
ſtändigkeit und feine Autorität verloren hat. In den erſten Jahren 
ſeines Beſtehens dachte man, daß es ſeine richterliche Macht in den 
Vordergrund ſtellen würde. Ich wünſchte, daß es heute in allen 
Fragen, wo es ſich um Entſcheidungen zwiſchen zwei Eiſenbahnen han⸗ 
delt, ſeine frühere Stellung wieder gewinnt und ſich in anderer Weiſe 
n ae in das ganze Eiſenbahnweſen einordnet. (Lebhafter 
inks. 


„Gehb. Rath Körte beſtreitet, daß die Selbftitändigleit des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes erſchüttert ſei und behauptet, daß eine Aenderung in 
deſſen Stellung nicht eingetreten ſei. 

Abgeordneter Freiherr v. Minnigerode gebt auf die Aus⸗ 
führungen der Abgeordneten Schrader und Büchtemann ein und ſtimmt 
dem Letzteren darin bei, daß das Reichseiſenbabnamt nicht viel geleiftet 
bat, daran ſei aber nicht die Regierung, ſondern der Reichstag ſchuld, 
da auf feine Initiative hin dieſe Behörde geſchaffen ſei. Der Einfluß 
der Behörde ſei mehr ein moraliſcher. Daß das Amt aber durch eine 
einſeitige Parteinahme für die neue Wirthſchaftspolitik das Ver⸗ 
trauen verloren habe, beſtreitet Redner. Allerdings ſei eine Stärkung 
der Kompetenz des Amtes wünſchenswerth. Herr von Göler habe mit 

Recht behauptet, daß zwiſchen den Erträgen der Land dirthſchaft und 
ihren Laſten ein großes Mißverhältniß vorhanden ſei. Der große wie 
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8 und verlange deshalb Abhilſe 
Gerade in Baden ſei der Bauernſtand furchtbar verſchuldet und des⸗ 
balb bätte Abgeordneter Gerwig dies nur beſtätigen, nicht aber be⸗ 
ſtreiten ſollen. PER g 

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) iſt Herrn v. Göler dankbar da⸗ 
für, daß er die Noth der Subalternbeamten hier zur Sprache gebracht. 
Bei den Unglücksfällen werde immer der Untergebene als Sündenbock 
vorgeſchoden, während doch das Landgericht in Mannheim in Betreff 
des Unfalles bei Heidelberg erkannt habe, daß auch die Verwaltung 
nicht frei von Schuld ſei. Der Weichenſteller ſei Jahre lang in's Ge⸗ 
fängniß geſteckt worden, während die Oberen noch heute in Amt und 
Würden ſäßen. Das Eiſenbahnamt möge doch ſeine beſondere Auf⸗ 
merfiamfeit der Dauer der Arbeitszeit zuwenden. Schon die zwölf⸗ 
ſtündige Arbeitszeit ſei für Schaffner und Lokomotioflührer zu viel. 
Seine Partei ſei zwar für Einführung der Sonntagsruhe, aber die 
Einführung derſelben ſei ohne eine Vermehrung des Perſonals nicht 
möglich. Die Sonntagszüge könnten allerdings etwas eingeſchränkt 
werden, aber wenn man nicht gerade den Aermeren die Möglichkeit zu 
einem billigen Vergnügen nehmen will, nicht beſeitigt werden. Redner 
bringt dann eine Reihe von Beſchwerden vor; ſo würden in Sachſen 
Beamte im Avancement übergangen, nur um am Gehalte zu ſparen. 
Auch die Staatsbahnen ſähen zu ſehr auf die Rentabilität, während 
fie dazu da ſeien, nicht nur Rente abzuwerfen ſondern den Verkehr 
und damit die Produktion zu erhöhen. Das Reichseiſenbahnamt möge 
ſich eindringend mit der Lage der Unterbeamten beſchäftigen und dafür 
ſorgen, daß nicht wie jetzt die größte Armuth und Noth einer außer⸗ 
ordentlich ſchweren Verantwortung gegenüberſtehe. 

Abg. Witt hält es für unberechtigt, wenn hier bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Klagen über die Landwirthſchaft vorgebracht würden. Wenn 
man für die Landwirthſchaft ſorgen wolle, dürfte man nicht überjehen, 
daß gerade alle Gärtner und Tagelöhner am Sonntag ihre Produkte 
mit der Bahn beförderten. — Die Klagen gegen die Tarife ſeien ſchon 
vor der Verſtaatlichung vorgebracht worden, und habe man auf der 
rechten Seite gerade von der Verstaatlichung Abhilfe erwartet. Die 
ſchlechte Lage der Landwirthſchaft werde immer auf den Import des 
Getreides zurückgeführt, aber man vergeſſe die Umwandlungen, die in 
dem Betriebe der Landwirthſchaft vorgegangen ſeien. Die Herren 
ſollten, wenn ſie der Landwirthſchaft helfen wollten, ſich vor Allem 
vor Uebertreibungen hüten. } ; 

Abg. Lingens fordert ebenfalls * fn Bii Eiſenbahn⸗ 
verkehrs am Sonntag und exempliſizirt auf engliſche hältniſſe, wo 
man ſich bei der großen Sonntagsruhe ſehr wohl befinde und der Ver⸗ 
kehr durchaus keinen Schaden durch dieſelde erleide. i 

Abg. Niethamer wünſcht, daß am Sonntag die Viehtrans⸗ 
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porte eingeſtellt würden, dann würde eine bedeutende Erleichterung des 


Eiſenbabnperſonals die Folge ſein, auch wenn die Extrazüge am Sonn⸗ 
tag beibehalten würden. g 
Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und Tit. 1 und 2 bewilligt. 
Bei Tit. 3 beantragt Abg. Büchtemann die für einen Sefretär 
neu eingeſtellten 4200 Mark zu freien, wogegen ſich Geh. Rath 
Körte erklärt, unter Hinweiſung guf die in den letzten Jahren er⸗ 
folgte Zunahme der Geſchäfte des Reich?⸗Eiſenbahn⸗Amtes 
Abg. Frhr. v. Minnigerode plaidirt für Bewilligung des 
Poſtens, da es ſich beſonders um notbwendige ftatiftifche Arbeiten 
handele, welche die neue Arbeitskraft erforderlich machen. 
Abg. Richter (Hagen) bekämpft die Bewilligung; dem Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt dürfe überhaupt kein neuer Poſten bewilligt werden. Die 
Behörde habe bisher ſehr wenig geleiſtet, und das würde auch nicht 
deſſer werden, wenn man noch einen vierzehnten Sekretär bewillige. 
Nachdem ſich noch Abg. Schröder gegen die Bewilligung aus⸗ 


geſprochen, wird die Position genehmigt. 


Eine weitere . von 2550 Mark für einen neuen Sekretär 
wird ſodann auf Antrag des Abg. Richter abgelehnt, ebenſo 
eine Mebriorderung von 4500 Mark für Re s 
und Schreibehülfe. — Der Reſt des Etats Hurd zu feiner Diskuſſion 
Veranlaſſung, ebenſo wenig die Etats der Reichs ſchuld. Reichsſtempel⸗ 
abgaben und Reichs druckerei. 
— Es folgt der Etat für den Rechnungsbof des deutſchen 
eiches. E 
Abg. Richter beantragt, die Mehrforderung von 2400 Mark für 
die Umwandlung der Stelle eines vortragenden Raths in die eines 
zweiten Direktors 912 ſtreichen. A 

Direktor im Keihsihagamt Aſchenborn erklärt dieſen Poſten 
für nothwendig, da eine neue Abtheilung gebildet worden ſei und ſchon 
früher ein Rath die Direktorialgeſchäfte wahrgenommen hat. 

Abg. Dr. Lasker proteſtirt gegen die Bewilligung, da mit ihr 
die neue Organiſation des Rechnungshofes verbunden 00 weshalb die 
Vorlegung eines Geſetzes erforderlich ſei, durch welches die Verhältniſſe 
des Rechnungshofes, welche noch immer interimiſtiſch ſeien, endlich ge⸗ 
regelt würden. 

Nachdem die Abgg. von Minnigerode und von Kar⸗ 
dorff für die Bewilligung eingetreten, wird die Forderung gegen die 
Stimmen der Konſervativen und Freikonſervativen abgelehnt. > 

„Die übrigen Titel werden bewilligt, worauf ſich das Haus bis 

Fa al 12 Uhr vertagt. Tagesordnung: Interpellation von 

schal ſcha wegen der Theilnabme katholiſcher Soldaten am Gottes⸗ 
dienſt des Staatspfarrers in Koſel. Etat. Schluß 44 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
S. Berlin, 25. Jan. Der Morgen des filbernen Hoch⸗ 
zeitstages brach friſch und ſonnig an, die Standarten und 
Fahnen flatterten heute wieder auf den Zinnen der Palais und 
Öffentlichen Gebäude auf ganzem Maft; die Bevölkerung gab 
ihren Antheil an dem Jubeltag dadurch zu erkennen, daß ſie zu 
Tauſenden und Abertauſenden dem kronprinzlichen Palais zu⸗ 
firömte, um, wenn auch nur von Weitem, einen ſtummen Feſtgruß 
darzubringen und * ar des kalten 1 = 

eachtet auf ihrem Poſten aus, bis fie gegen Mittag dur 
Shaufpiel der pomphaften Auffahrt der Mitglieder des Lönigl. 
Hauſes, der fremden Fürſtlichkeiten und der hier n 
Botſchafter belohnt wurden. Es war aber auch ein herrlicher 
Anblick wie fie da heran rollten die Staatskaroſſen und Gala⸗ 
equipagen. Der Sohn des Jubelpaares Prinz Wilhelm hatte 


Remuneration an Bureau⸗ 


es Allen zuvor gethan in Entfaltung äußeren Glanzes. 
— — kam er mit ſeiner jungen Gemahlin angefahren, 
es waren die ſechs von der Provinz Preußen dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Wilhelm zu ihrer Hochzeit zum Geſchenk gemach⸗ 
ten Braunen, die das Gefährt zogen. Die edlen Thiere ebenſo 
wie das Pferd des Spitzreiters hatten die Mähnen mit blau 
und weißer Chenille durchflochten. In denſelben Farben iſt der 
reich ausgeſtattete Kutſchbockbehang gehalten, mit weißem 
Allas endlich das Innere des Wagens ausgeſchlagen, in welchen 
die großen Kryſtallſcheiben einen ungehemmten Einblick geſtat⸗ 
teten. Prinz Wilhelm ſaß in der Parade⸗Uniform der Garde⸗ 
huſaren neben der heute in heller Feſttoilette erſcheinenden Prin⸗ 
zeſſin; die Trauer war für den heutigen Tag abgelegt. Mit 
den Abzeichen höchſter Gala, jedoch nur zweiſpännig fuhren 
die Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten vor das Kron⸗ 
prinzenpalais. Auch Prinzeſſin Friedrich Carl iſt ſchon 


wieder ſo weit hergeſtellt, daß ſie unter den Gratulanten er⸗ 


cheinen konnte. Die Frau Großherzogin Mutter von Mecklen⸗ 
urg⸗Schwerin war von ihrem Sohne, dem regierenden 
Großherzog begleitet; Großfürſt Nikolaus von Rußland 
hatte in einem Wagen mit ſeiner Nichte, der Herzogin v. Edinburg 
und deren Gemahl Platz genommen; und zzwiſchen der nicht 
enden wollenden Reihe von Hofequipagen ſah man unzählige Privat⸗ 
gefährte dem kronprinzlichen Palais zuſtreben, deren Inſaſſen, da 
es ihnen nicht vergönnt war, ihre Glückwunſche heute perſönlich 
abzuſtatten, ihre Namen in das ausgelegte Buch eintrugen. In 
dieſem konnte man ſolche aus allen Kreiſen leſen und waren 
darunter die der Gelehrten⸗ und Künſtlerwelt, welche in unſerm 
Kronprinzenpaar fo warme Förderer findet, nicht am ſpärlichſten 
vertreten. Nur den Botſchaftern wurde die Ehre perſönlichen 
Empfanges zu Theil; auch ſie fuhren en grande gala auf und 
hatten auf den Botſchafts palais ihre Nationalflaggen hiſſen laſſen. 
— Die Wachen und Poſten hatten für heute den Paradeanzug 


angelegt. 

Berlin, 25. Januar. Die Etatsberathung im 
Reichstag nimmt im Ganzen auch in dieſem Jahre wieder 
einen recht raſchen und glatten Verlauf und iſt wenig geeignet, 
als Beweismittel für die Nothwendigkeit zweijähriger Budget⸗ 
perioden verwerthet zu werden. Daß dabei manche Rede gehalten 
wird, deren Unterbleiben nichts geſchadet hätte, ſoll nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt werden, aber vom Geſichtspunkt der Zeiterſparniß 
aus fällt dies wenig ins Gewicht und dafür kommen auch bei 
der Etatsberathung eine Menge von Fragen kurz zur Sprache, 
deren Anregung ſehr zweckmäßig und werthvoll iſt, die, wenn ſie 


nicht an den Etat angeknüpft werden könnten, bei anderer Ge⸗ 


legenheit oder auch in ſelbſtändiger Form zur Verhandlung ge⸗ 


5 bracht werden und dann wahrſcheinlich einen viel breiteren Raum 


einnehmen würden, als in dem Rahmen einer Budgetberathung, 


wo immer ein Antrieb vorhanden if, den einzelnen auftauchenden 


12 
6 
1 


agen möglichſt knappe Zeit einzuräumen. Wenn die Etats⸗ 
ä im preußiſchen Abgeordnetenhaufe 


unvortheilhaft zu unterſcheiden pflegt, fo iſt daran in erſter Linie 


immer neue Nahrung zuzuführen. 


das 


Zentrum ſchuld, welches den Etat der Kultus verwaltung zu 
einem Tummelplatz aller möglichen großen und kleinen Beſchwerden 
und Wünſche zu machen pflegt, ohne einen andern Erfolg, als 


mit hundertmal verhandelten Dingen die Zeit zu vergeuden und 


dem nachlaſſenden Kulturkampfeifer im ultramontanen Lager 
Da noch immer die konſer⸗ 
vativ⸗klerikake Mehrheit die parlamentariſche Situation beherrſcht 
und die Geſchäfte leitet, ſo wird ſie auch für die Verſchleppung 
der Arbeiten durch unbillig lange Ausdehnung der Etatsberathung 
im Abgeordnetenhauſe verantwortlich ſein, nicht die liberalen 
Parteien. Eine raſche Etatsberathung, die darum doch nicht ober⸗ 
flächlich zu ſein braucht, wie fie im Reichstag flattfindet, hat an 
den geſchäftlichen Schwierigkeiten nicht die Schuld und würde 
ohne Schaden für das Wohl des Landes nicht ein Jahr ums 
andere entbehrt werden können. 

Wien, 24. Januar. Die „Neue freie Preſſe“ berichtet 
ausführlicher über die bereits gemeldeten Verhandlungen der 
heuligen Eiſenbahn⸗ Konferenz. Das Blatt ſchreibt: 
Die Konferenz hat beſchloſſen, den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen zu notifiziren, daß die öſterreichiſch ungariſchen Bahnen 
prinzipiell geneigt find, innerhalb der einzelnen Verbände auf 
Verhandlungen einzugehen, welche eine Modifikation der Ver⸗ 
bandsſtatuten auf der Baſis der deutſchen Propofttionen bezwecken. 
Zu dieſem Behuf ſoll zunächſt Anfang Februar in Berlin eine 
Konferenz des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Verbandes zuſam⸗ 
mentreten, da bisher thatſächlich nur dieſer Verband gekündigt iſt. 
Aus den heutigen Verhandlungen, ſowie aus den vorhergegangenen 
vertraulichen Beſprechungen iſt erſichtlich, daß das Peinzip der 
endgiltigen Beſeitigang der geheimen Refaltien von den öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungari chen Bahnen allſeitig acceptirt iſt, und man glaubt 
in Eiſenbahnkreiſen, daß dieſe Frage den Schwerpunkt der preu⸗ 
ßiſchen Forderungen bilde und eben deshalb eine Verſtändigung 
nunmehr zu erreichen ſei. Es zeigte ſich auch eine große Nach⸗ 
giebigkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſenbahnen, ſpeziell der 
Norbweſibahn, nur der Vertreter der Karl⸗Ludwigsbahn wies 
darauf hin, daß die preußiſchen Staatsbahnen gut daran thäten, 
ähnliche Forderungen, wie die in ihren „Grundſätzen“ aufgeſtell⸗ 
ten, auch den ruſſiſchen Bahnen zu ſtellen, gegenüber welchen 
dieſe Forderungen ebenſo berechtigt wären, wie gegenüber den 
öſterreichiſchen Bahnen. 


Lotales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Januar. 
— Ueber den Antrag der polniſchen Fraktion betreffs 
der Unterrichtsſprache in den Volksſchulen bringt die „Nat.⸗Ztg.“ 
einen längeren Artikel, dem wir die nachfolgenden treffenden 


Bemerkungen entnehmen: 0 
„Die Erfahrung war es, welche die unter Falk erlaſſenen 


Jaiuſtrüktionen von 1872 und 1873 herbeiführte; dieſelben leſen ſich 


ings nicht, als ob fie für einen mehrſprachigen Bundesſtaat ver, 


e 9 ſich von derjenigen 
im Reichstag bezüglich der Länge der darauf verwendeten Zeit 


0 
ſaßt wären, ſondern fie beruhen auf der Auffaflung, daß die polniſchen 
Shautbangshörigen ane Dielen VeriTa-n serie unten 
Staate nun einm 


> unwiderruflich eingefügt find, und fie ziehen 
bieraus die Konſequenz. Keineswegs übrigens derart, daß es 
etwa, wie man polniſcherſeits zu inſinuiren pflegt, auf die Aus⸗ 
rottung des Polniſchen abgeſehen wäre. Es wird in allen Schulen, 
welche überwiegend von polniſchen Kindern beſucht werden, die 
polniſche Sprache durch beſondern Unterricht in derſelben ſo weit 
gepflegt, daß die Kinder, welche dieſe Sprache zu Hauſe reden, ſie 
auch in korrekter Weiſe mündlich und ſchriftlich zu gebrauchen 
lernen; aber die allgemeine Unterrichtsſprache iſt Deutſch, wo⸗ 
durch allein das auch in der Inſtruktion von 1843 ſchüchtern aner⸗ 
kannte Bedürfniß aller Angehörigen des deutſchen Staates Preußen, 

Deutſch zu verfteben, befriedigt werden kann. Dafür, daß die beim 

Eintritt in die Schule noch nicht Deutſch verſtehenden Kinder dem 
Unterrichte zu folgen vermögen, wird durch Zuhilfenahme des Polni⸗ 
ſchen geſorgt. Wir geben zu, daß man eine derartige Ordnung der 
Unterrichtsfrage in Galizien oder in den franzöſiſchen oder italieniſchen 
Kantonen der Schweiz nicht befriedigend finden würde; aber die preu⸗ 
kiſchen Polen können in unſerem Staate auf die Dauer keine andere 
Stellung einnehmen, als etwa die Deutſchen in der gmerikaniſchen 
Union. oder als die franzöſiſchen Refugies, welche in Berlin die „fran⸗ 
zöſiſche Kolonie“ bildeten. An dieſer harten hiſtoriſchen Nothwendig⸗ 
keit kann keine, wie immer geartete Beurtheilung der Theilung Polens 
etwas ändern.“ 5 

r. Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht für das Jahr 1882 iſt 
nunmehr im Drucke erſchienen. Derſelbe enthält auf 96 Quart⸗ 
ſeiten Mittheilungen über die Bevölkerung der Stadt Poſen, 
die Berufszählung, die Gewerbe⸗Verhältniſſe, das Steuerweſen, 
das Einquartierungsweſen, die Finanzlage, das Vermögen der Stadt, 
die Anleihe aus dem R ichs⸗Invaliden Fonds, das Schulweſen, die Armen⸗ 

flege, das Bauweſen, das Feuerlöſchweſen das Marktweſen, den 
arſtall und die Straßenreinigung, das Prozeßweſen, das gewerbliche 

Schiedsgericht, die Innungen und die gewerblichen Hilfs⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſen, die Sparkaſſe, die Pfandleibanſtalt, die Gasanſtalt und 
die Waſſerwerke, die Veränderungen in den Perſonalien der ſtädtiſchen 
Verwaltung. Wir werden das Wichtigſte aus dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsberichte unſeren Leſern mittheilen. 

d. Ein ſeltſames Verlangen. Der „Goniec Wielkopolski“ 
richtet an uns das Verlangen, wir möchten alle die Dokumente, 
durch welche nach ſeiner Anſicht das Recht auf Unabhängigkeit 
der polniſchen Nation reſp. das Recht auf Beanspruchung nationaler 
Zugeſtändniſſe bewieſen wird und welche er in mehreren Serien 
mitgetheilt hat, gleichfalls zum Abdruck bringen. Wir haben darauf 
1 erwidern, daß wir nicht die mindeſte Veranlaſſung ſehen, durch den 

lbdruck dieſer Dokumente, die 10 nur einen hiſtoriſchen Werth haben, 
die Geduld unſerer Leſer auf die Probe zu ſtellen. und daß uns in 

Wahrheit dazu auch der Raum fehlen würde. 

r. Feuer. Geſtern Abends 6} Uhr war in einem Lagerraume des 
auſes Kloſterſtraße 24 die dort aufbewahrte Watte in Brand gerathen. 
ie allarmirte Feuerwache, welche ſchnell erſchien, löſchte denſelben mit 

mehreren Eimern Waſſer. 


5 Vermischtes. 


Friedrich v. Flotow, der Komponiſt der „Martha“, iſt am 
Mittwoch in Darmſtadt, wo er noch vor 14 Tagen einige ſeiner Kom⸗ 
poſitionen zum Beften der Ueberſchwemmten aufgeführt, plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Geboren den 27. April 1812 auf dem mecklenburgiſchen Rit⸗ 
tergut Rentendorf, ſtudirte er 1827—30 in Paris unter Reicha's Lei⸗ 
tung die Kompoſition. Die Seineſtadt wurde ihm eine zweite Heimath, 

Neuem iſt er ſpäter bald auf kürzere, bald auf, läugeten 

Ihre komiſche Oper hat den weſentlichſten Ein 
ihn geübt. Von den zahlreichen Werken, die er 
ſchen, theild der franzöſiſchen Geſangsbühne geſchenkt, haben ſich 
„Stradella“ und „Martha“ bis zu dieſer Stunde auf der Tagesord⸗ 
nung behauptet. Außerdem find in Berlin die folgenden Flotow' ſchen 
Ope rn zur Daritellung gelangt: „Die Großfürſtin“, „Indra“, „Rübe⸗ 
zahl“, „Veuve Grapin“ und „Vembre“. x 

. * ®arifer Reſſourcen. Ein Fürſt, von dem man weiß, daß er 
ſein Vermögen bis auf den letzten Sou durchgebracht, lebt gleichwohl 
höchſt luxuriös in der franzöſtſchen Hauptſtadt. „Sie find alſo wieder 
zu Vermögen gelangt, Fürst!“ fragte ihn jüngſt ein Freund. „Nein; 
warum vermuthen Sie das?“ „Nun, Ihr Haus, Ihre Wagen, Ihr 
Luxus — — —“ „Ach ja, ich habe Mittel gefunden, mir ein bübſches 
Einkommen zu verſchaffen.“ „Und dieſe Mittel ſind?“ „Wenn irgend 
ein Dummkopf ſeine Stellung in der Geſellſchaft zu etabliren wünſcht, 
fo leihe eich mir 5000 Fres. von ihm.“ „Und was geben Sie ihm 
dafür!“ „Ich erlaube ihm, mir öffentlich auf die Schulter zu klopfen.“ 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 25. Januar. Der Miniſter v. Giers wurde heute 


Nachmittag vom Kaiſer in einer Privataudienz empfangen und 
fuhr nach derſelben bei den hier weilenden Mitgliedern des 


kaiſerlichen Hauſes vor. 
ien, 25. Januar. Die Audienz des Miniſters Giers 
der Empfang des Mi⸗ 


beim Kaiſer dauerte eine halbe Stunde, 
niſters durch den Kaiſer war, wie verlaut't, ein ſehr huldvoller. 

Wien, 25. Januar. Der ruſſiſche Minifler des Aus⸗ 
wärtigen, von Giers, beſuchte geſtern Abend die Opernvorſtellung 
und empfing heute Vormittag die Beſuche einiger Mitglieder des 
hieſigen diplomatiſchen Korps und gegen 11 ½ Uhr den päpſt⸗ 
lichen Nuntius Vanutelli. 

Peſt, 25. Januar. Der Behauptung gegenüber, daß der 
Miniſterpräfident Tieza in einer feiner letzten Reden die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Zivilehe angekündigt habe, iſt die 
„Ungariſche Poſt“ von kompetenter Seite zu der Erklärung er- 
mächtigt, daß der Miniſterpräſident blos geſagt habe, die Ein⸗ 
führung der Zivilehe ſtehe mit den Glaubensſätzen keiner Kon⸗ 
feſſton im Widerſpruch, weitergehende Andeutungen habe derſelbe 
nicht ausgeſprochen. en 

Peſt, 25. Januar. Das Unterhaus hat das Wuchergeſetz 
in der Generaldebatte angenommen. Der Juſtizminiſter hatte die 
Annahme befürwortet und mit dem Antrage auf Abänderung des 
Wechſelgeſetzes ſich einverſtanden erklärt. 

Paris, 25. Januar. In einer ſtattgehabten Konferenz der 
Miniſter mit der Kommiſſion der Deputirten kammer erwiderte 
der Miniſterpräſident Duclerc auf eine an ihn gerichtete Anfrage, 
das Kabinet erwarte die Anträge der Kommiſſion und werde erſt 
dann zu deren Berathung zuſammentreten. Der Deputirte Prouſt 
richtete die Anfrage an die Miniſter, warum die Regierung den 
Prinzen Napoleon nicht kraft des ihr zuſtehenden Rechts der 
Handhabung der hohen Polizei ausgewieſen habe. Der Miniiter 
des Innern, Fallières, erwiderte, das bezügliche Dekret vom Jahre 
1872 habe zu zahlreichen juriſtiſchen Schwierigkeiten Anlaß ge⸗ 
geben. Prouſt fragte ferner, ob die Regierung von den Rechten 
Gebrauch machen werde, die man im Begriffe ſtehe, ihr zu ge⸗ 
währen. Fallieres antwortete, das Kabinet werde darüber be 


theils der deut⸗ 


rathen. Der Deputirte Fabre wies auf die doppelte Nothwerdn 
keit hin, eine für den Senat annehmbare Faſfung zu ſcaff 
und eine Miniſterkriſis zu vermeiden und beantragte, den Printe 
nur die Annahme von Wahlämtern oder von Zivil⸗ und Milte 
dienſtſtellen zu unterſagen. Der Miniſterpräſident Duclere o 
widerte, die Regierung werde ſich über den Vorſchlag ſchlü 
machen. Der Miniſter Falliöres erklärte, es ſei keinerlei Geſa 
für die Repußlif verbanden es eriirten nur mibermärtige Weg 
täten, dieſelben hätten aber keinerlei Ausſicht auf Erfolg. 
dem in der Bevölkerung herrſchenden Geiſte könne feiner 
Komplot als Beſorgniß einflößend angeſehen werden. — De 
vom „Figaro“ und „Gaulois“ gebrachte Gerücht, der Unter 
ſuchungsrichter beantrage die Einftelung der Verfahrens gehen 
den Prinzen Napoleon, wird als unbegründet bezeichnet. — * 
aus Frohsdorf eingegangenen Meldungen wird jede Abſicht be} 
Grafen Chambord, unter den dermaligen Umfländen ein Manifeh 
zu a 2 dementirt. 

aris, 25. Januar. Die Kommiſſion der Deputlrten 
kammer hat, nachdem die Miniſter die Sitzung verlaſſe 
hatten, einen Antrag angenommen, welcher allen Mi 
gliedern der Familien, die in Frankreich regiert haben, den auf 
enthalt in Frankreich, Algier und den Kolonien unterſagt, die 
ſelben der politiſchen Rechte beraubt, fie für nicht wählbar er 
klärt, fie hindert, der Armee anzugehören und welcher die ZW 
widerhandelnden vor die Zuchtpolizeigerichte verweiſt, um von 
denſelben zu ein⸗ bis fünfjähriger Gefängnißſtrafe verurthell 
und nach erfolgter Strafverbüßung über die Grenze gewieſen i 
werden. Die Annahme des Antrages erfolgte mit 6 
4 Stimmen, ein Mitglied der Kommiſſton enthielt fi der IP 
ſtimmung. 

Paris, 25. Januar. Die „Agence Havas“ bemmtirt M 
einer Meldung aus Konſtantinopel die von Wiener Blättern 
gebrachte Nachricht von einem Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſche 
und montenegriniſchen Truppen. 

Madrid, 24. Januar. Im Senat wurde die Frage 
betreffend den parlamentariſchen Eid, berathen. Der Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta beantragte ein Amendement, nach welchem die 
Senatoren einen Eid oder ein Verſprechen abzulegen haben, m 
durch ſie ſich zur Treue gegen die Dynaſtie verpflichten. 

London, 25. Januar. Nach einem Telegramm 
„Standard“ aus Kairo von geſtern hat der Khedive das 
unterzeichnet, durch welches der bisherige engliſche Kontrolleur 
Colvin zum Nathgeber der Regierung in Finanz ſachen ernannt 


wird. 

Nom, 24. Januar. Der König unterzeichnete Dekrete, 
durch welche die Generalkonſuln Herzog Lignano (in Trier 
de Luca und Seovaffo zu bevollmächtigten Miniſtern in Monte 
video, Peking und Tanger ernannt werden. — 
gegen ſeine Verurtheilung Berufung angemeldet. 

Petersburg, 25. Januar. Der Miniſter des Innern 
ee 10 aph“ die zweite Verwarnung er⸗ 

Newyork, 24. Januar. Maepherſon i Senatot 
für New⸗Yerſey wieder gewählt 3 9 1 
— — 


Wien, 26. Januar. Zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters 
des Aeußern, Herrn v. Giers, fand geſtern ein Diner — 
Kaiſer ſtatt, wozu mehrere Hofwürdenträger, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Lobanoff, das Perſonal der ruſſiſchen Botjchaft, 
ſowie die Miniſter Kalnoky, Taaffe und die Sektionschefs Graf 
Hoyos und Sjeryeny geladen worden waren. Herr v. Giers ſaß 
zu rechter, Fürſt Lobanoff zu linker Hand des Kaiſers. Abends 
3 der Kaiſer die Hofoper, wohin ſich auch Herr v. Giers 
gab. 

Paris, 26. Januar. Der für geſtern Abends anbe⸗ 
raumte Miniſterrath iſt zu heut Vormittag verſchoben worden. 
Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Marcou, theilte Duclere 
den Kommiſſionsbeſchluß bezüglich des wider die Prinzen einzu⸗ 
ſchlagenden Verfahrens mit und zeigte demſelben an, die 
Kommiſſion werde am Freitag eine Sitzung halten, wenn die 
Regierung vor ihr Erklärungen abgeben wolle. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in ! 
Für den Inhalt der folgenden Mittbeilungen und . 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
r ⁵˙ A ˙·—d m 4 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Jannar. 


at um Barometer auf 0 
Stunde Gr. reduz in mm.] Win d. Wetter. l 
82 2785 9 he 
25. Nachm. lebhaft — —92 9 
25. Abnds. 1 135 BE SO lebhaft trübe — 45 
26, un S 2 Fe — 3,9 
m 
6 * — — — 93 P) 


Waſſerſtand der Warthe. 


Sale, om 25. Januar Morgens 1,76 Meter. 
25. « Mittags 1 72 Pr 
> 26. D Morgens 1.72 . 


Wetterbericht vom 25. Januar 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 
Drt vo Mecresniv. Wind. | Wetter liCeli. 
. in mm. Grad 


Aberdeen 746 BSR 1 
Ehriftianfund 745 4 halb bedeckt 4 
Kopenhagen 64 SSO 6 bedeckt —1 
Stockholm 767 ER bedeckt —3 
y 755 SW 4 heiter —6 
tersburt — g 

oBlau . 772 Pit; 1/bebedt —16 
sort, Queenſt. 754 NEW 4\balb dede 3 
. 7 759 4 wolkenlos ) 8 
Helder 753 . Schnee —4 
r 758 SSO 7 wolkenlos —6 
Damburg 760 SO 6 heiter —8 
inemünde 766 so 6 956 
Neufahrwaſſer 771 S 3 bedeckt —6 
Memel . . 772 SS Abedeckt ») —8 
Baris 756 S 3 Schn —2 
Münſter 756 SSO 6 halb bedeckt —5 
Karlsruhe 759 1 beiter 8 
Wiesbaden 758 O 1 heiter 9 —8 
München 759 SD 2 Dunſt —14 
Chemnitz 764 SSO 2 beiter —9 
Berlin 764 2 ee. —6 
Wien s en bedeckt —7 
Breslau . 766 3 bedeckt — 
dle d Air 759 NW 5 halb bedeckt 9 
Ne 60 5 3 moltenios 2 
Trieſt 758 ONO —2 

1) Grobe 25 ) Böig. ) Nachts etwas a 5) Reif. 

= la = * = tat, 8 = . wähle, 5 
er Zug, 2 = zu 
Bias = lark, 7 = hir == Stang 10 = farler 

11 = heftige: Eilan. 12 Orkan. 

Au- gerkun Die Stationen 155 in 4 Gruppen arm Fit 

1. Nork europa, 2. üflensone von Irland i 


ab bis 8 
Casopa. füdiich —.— Sone. 8.5 Sbemong. — Innerhalb jeder 


N d W y 
Heber fit der itterung. 

Unter der Wechſelwirkung des Luftdruckm En, welches lang⸗ 
1 oſtwärts fortjchreitet und der Depreſſton nördlich von Britannien, 
welche einen Ausläufer ſüdwärts nach Frankrei — entſendet, wehen im 
5 — . ſtarke bis fürmiſche ſüdliche 9 ſüdöſtliche 

öſtlich der Linie Skagen⸗Wien iſt das Wetter trübe, jedoch ohne 
— Niederſchläge, weſtlich davon vorwiegend heiter; nur über 
Belgien und Holland, ſowie im Innern Frankreichs ſind Schneefälle 
eingetreten, nachdem ſeit geſtern über den britiſchen Inſeln ziemlich er⸗ 
hebliche r gefallen ſind. In ganz Deutſchland herrſcht 
ſtrenge Kälte, ayern 10 bis 14 Grad. 
Deut ſche Seewarte. 


Belegraphirde Börfenberigte, 
Frankfurt a. M., 2. 12 Sclus⸗Gourſe) Nach ſchwacher 
Eröffnung feſt. 


Lond. Wechſel 20,40. Pariſer do. 80,975. 9 55 do. 169,95. KM. 
t ne do. —, Heſſ. 127 Rz 3 
Normen 


Staats. 
Weſtbahn 240% Elijabethp. —, Nordweſtbahn 167 . 
Franzoſen 2763. Lombarden 113, Italiener 87. 
1877er Rufen 874. 1880er Ruſſen 69. II. Orientanl. 


ifie 1123. Disklonto⸗Kommundit —. III. Orientanl. 541. tener 


antverem 933, 5% öſterreichtſche Vavierrente 78, Buſchtehraber —. 
Eavrter * jottbardbahn 1083. Türken 11 J. 
Nack Schluß der Börſe: W 2455, Franzoſen 2768, Ga⸗ 


lizier 249. Lombarden 113, II. Drientanl. —. III. 
Egupter 71. Gotthardbahn 108}. Bier 
Wien. .25. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. Kreditaktien und 


Franzoſen 1 


ientanl, —, 


Papierrente 77,323 Silberrente 77,70. Oeſterr. Goldrente 96,05. 
6sproa; ungariſche Goldrente 118.60. proz. ung. Goldrente 85,50. 
G⸗proz. ung. Papierrente 84.80. 1854er Looſe 119,00. 1860er Looſe 


P n 
13075. 188407 Looſe 168,50. Kreditlooſe 17100 Ungar. Prämienl. 
113,75 Kreditaktien 279,70 Framzoſen 323 60. Lo — 132,80. 
babe 292,50 Lach Oberb 142,50. Pardubitzer 145 25. Nordweſt⸗ 
bahn 197,25 Cliſabethbahn 209,00 Nordbahn 2705,00 Oeſterreich. 
unger. Ban? —.—. Türk. Looſe —— Unionbank 110,60, Xnglo⸗ 
Aufte, 11425 Wiener Bankverein 104,25. Ungar. Kredit 273 50. 
Deutſche Plätze 58 80 Londoner Wechſel 120 00. Poriſer do. 47,62. 
Amſterdamer do. 9930 Napoleons 9,54 Dukaten 5.64 Silber 
100,00. Marknoten 58,8% Ruſſiſche Banknoten 1150 Lemberg: 


zernowiz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 163,50 anz⸗Joſef ——. Düse 
21900 Were Böhm. We 8 ee 9235. Tramwau 
uſchterader ——. Oeſterr. öproz Papier 
Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien ——, öſterr. Kreditaktien 279,90, 
anzoſen —.—, Lombarden —.—, Aproz. ungar. Goldrente —.—, 
alizier —.—, Elbthal 211,80, eee, öſterr. Papierrente 
—.— Nordwiſt ſtbahn 198,00. 


Ungariſche Kreditaktien 
„ofen. 150 5 89.50 Nb, 0 en 323, 7 . 


278,75, 
Nordweſtbabn —.—. 
Goldrente 96,00, 6 proz. 


"eb lbtbal 209,25, öſterr. — — 77,25, 55 
ungar. Goldrente —.—, do. 5 proz. Pa⸗ 


Aae 4 ar. Goldrente 85.425, Beartnoten 88 
apoleons 9,54, rem 104.25 Angio-Auftsian — Sch 
Paris, 24. Januar. 0 bulevard⸗Verkehr . Rente 77,5%: 
Anleihe von 1872 114.35, Italiener 86,00, * olbrente —.—, 
Türken 11,25, 52,00, Spanier inter. —, do. neue 

9 Bolbrente ee „ Lavpter 5 Vente —.— 
mane 692,00 Sued Aten —. Trüge. 

854, Lombarben 11 e ee Age er do, neue 1 
8210 wi 5 5 1, de 1865 N je 5 
1088, keichiſche Silberrente 65, do. Pe 

2 mine 71 £ Gel 6. Ee 81, Spanier sr . mer 


che Plätze 20,59. Wien 12,16. Paris 


25,45. 
SE 
atzdisk 
5 55 Ct. Italien. Rente 86,90, 2 
2 25. Januar. . 4 auf London 235, 2 


0 
Anleihe 89% 
ewvork, e ene Weit 
Wege aut London Neg. 455 1 4501, Wes ee 


— 17 1 Tb fundiert 
Bahn 39, Ban Nack „Bee Tine 
Kom, batten! 127, Ghicago« und North ab Weſern, Glen. 


147. 
55 für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
biefiger loco 19,00, 


Köln rg Getreidemarkt.) Weizen 
gde loco loed An 9,10, "pe Da 19,45. Roggen 
1% vr. 1 ve ai es gel loco 14,50, bat 


4 ber 31,80 
. (Schlukberit) S 
a 0 7 60 a 7.65, per 
7,75, per April 7,85, ver Auguſt⸗ 8,60 Alles — 
Hamburg, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Werzen Loco 
auf Termine rubig, per ———— Rn 181,00 Br., 180,00 8. "ve Bar 
Juni 185,00 Br., 184.00 Gd. 
mine ruhig, ver April - Mai 133, 
5 Br., 132.00 er Dei und * unv. rüber 1 = 


1. Ju 41 Pr. 


Standard mwbi 


Un, at 


— Kaffee feit, ack. 
7.65 Gd., per daf 7, 


white oco 7,70 Br 


März um 2 — NN G 


25. Januar. treidemarkt.) 
„985 Br., per Früblabe f 10.07 Gd. 19 6 
1052 9578 „Roggen ver Frühjahr 
7,00 Br. b nr. en 6 
5 8 880 loco rubig, 
9295 0 l Je DE 


G. 
Früblahr 6 
arts, 3 Sanur 


Mai⸗ f 
Wr her: Sin ver a Ic 52,00, per N 53 


finirtes ee on weiß. . 1050 201 ver Dee 
März 194 Br., per hei me 2141 Br. 


Autwerpen, 24. Januar. Wollauktion. Angeboten ig: 925 
auſtraliſche, von denen 2728 B. verkauft. Preiſe wie in Londoner 
Schluß auktion. Tendenz für feine Qualitäten flau. 

— 5 — > re Bancazinn 56}. 


London, Januar. An ate ee 11 3 
Wetter: Mid 
London, 25. Jan uder Nr. 12 Flau. 


Havannaz 224. 
Leith, 24. Januar. . Gekreide markt. Weizen 1 S5. theurer. 
Nei. höber gehalten, und Gerſte matt. Bohnen u. Erbfen fe. 
1 an Weizen 21,800,000 


144 C. do pr 5 
Kae 5 1 = Marte (est) Ig. bo. az 11. 

affee (fair⸗ mal Marte (Wil 0. 
do. Roe u. Brothers 114. Spes short . nom. Getreidefracht 
nach e 6}. 


Januar. [An der Börfet Wetter: Lei 
bewilft. 1e N, Mor gens — 40 R. Barom. 3,7. Wind: S 

Weizen 2 matter, per 1000 Kilo Into gelber 160-178 3 
weißer 163—178 Mark, geringer 130—157 Mark. ver April⸗Mal 
bis 184,5 Mk. bezahlt, ver Mai⸗Juni 186 Mk. Br. u. Gd., — — 
zul 187,5 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 188,5 Mark Br. u. Gd. ver 

ptembe⸗ Oktober 191 M. bei. 
oggen unverändert, 5 Mittel⸗ und geringe Qualität 8 

vertäuflie, per 1000 Kilo loko inländ. 120—127 2 ID 2 
Mark, per Januar und | Sat been 132.5 135 Br., ant be 
Mai 3 5—135 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni 136 Mark bez., 
5 = Juli ict 14 16 Ka 2 der dull uguft — M. Be 
er e 


per S 
er September⸗Oktober 61.25 
e ioto obne Faß 50,2 N. bez., mi 
Januar 50,1 M. bez., per April⸗Mai 52,1 M. bez., per 
dis 52,7 Mark 8.1 per Juni⸗Juli 53,5 M. Br. u. per 2; 
guſt 54,2 N gr . 1 Ae ae e 54.5 M. Br. u. 
eme i g b e: Weizen — ee 

18 Rübfen — Rüböl 67,5 ne Spiritus 50,1 M. — Des 
seolcum tofo 87875 Mar ik 

alte Uſance 8, 1-9, 15 M. tr. bezahlt „ do. 
Fairbant 55,5 M. tr. bez. 


U 


Frodulten-Nörſe. 


Berlin, 25. Januar. Wind: O. Wetter: Schön, 5 
Bei den wenig anregenden auswärtigen Berichten genügte 1 
ein an und für ſich keineswegs Bann Angebot, in Markte fü 
faſt alle Artikel matte Tendenz zu verleihen. 
oko⸗Weizen ſtill. Für Termine beſtand nur mäßiges Reali⸗ 


Weizenmehl Nr. 00 23.50 —25,00, Nr. 0 24.502300 J 

250310. — 5 0d to 21,50.— 20.50, K* m 

20—18,75. Feine Marken tiz bezahlt 

Rub öl per 100 Kilogramm loko mit, Fu —, ohne Ja 22 7 1 

EN Monat und Januar ⸗ Februar 68,5 M. tt 

eg 5 — 5 3 2 per Mai⸗Juni 66,5 bezahlt. per Ser. 
e 


Bahn be 15 au dieſen Monat 4 able per ‚Honor rue 137,25 


Be, Mm ai 1 138,75—1385 b Br ai⸗FJuni 139,25—139 bez., Juni⸗ 

105 Fr — Gelündigt;1000 Et. Kündigungspreis — M. per 
De 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 100 —200 nach 


nnen u dem ſich gleichfalls nur mäßige Offerten auf Anſchaf⸗ | Qualität. 
fungen von Rauhweizen zugeſellten; dieſe aber genügten, um dem Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—153 nach Qualität, per ga 70 100 lg D ui white ) 1) en Ker 
zu ziemlich flauen Anſtrich zu geben, da Käufer in Folge der | diefen Monat —, per April⸗Mai 122, nom., per Mai ⸗Juni 123,75 Januar⸗Februat u. per Februar März it Ma 1 in ac 2424 1 


September⸗Oktober — bez. — Gekündigt — Centner. 


ſchließen in 1 niedriger als geftern. Mais loko 135 —143 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 


oko⸗Roggen in feiner Waare preisbaltend, ftellte ſich in | Donaumais —— M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 L860 
allen anderen Gattungen, welche minder vernachlaff t blieben, etwas] M. per 1000 Kilogr = loko eh Faß 51,6 bez., lolo mit Faß —.— bezahlt, per dieſen 4 
Augen Im Terminverkehr, der übrigens ziemlich a verlief, war | bie Erbſen 5 150-220, Futterwaare 138—149 per 1000 | u, per Jaduar⸗ Februar 51.7—51.6 b., per Februar März — ber 


Ba matt, wozu anſcheinend rentable Offerten von der Oſtſee A 
8 gaben. Laufender eng behauptete jo ziemlich Er Aigen 
. die anderen Sichten büßten ca. 2 M. ein. 

Loko⸗ Hafer fuortgeſetzt flau. ermine matter. en⸗ 
mehl matt, nur per Januar in Deckung begehrt und e ais 
feſt. Rüböl ziemlich lebhaft und feſt, aber kaum beſſer. 

Petroleum feſt. Lokowaare erfreute ſich reger Nachfrage. 
Spiritus wenig belebt und matt. Preiſe haben ſich weder für 
Lokowaare noch für Termine ganz zu behaupten vermocht. 

(Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm loko 130—200 Marl 
nach Qualität, ver dieſen Mongt — nom, April⸗Mai 181—180,25 
bezahlt, Mai⸗Juni 183 1 per . 185—184,5 bezahlt, per Juli⸗ 
Auguſt — bez., September —,.— bez., September⸗Oktoder — bez. Ge⸗ 
kündigt — Zentner Kündigungspreis — M. ver 1000 Kiloar. 


a II nach Qualität. 

artoffelmehl 975 100 leg Brutto inkl. Sad, per Jan.⸗ 
Febr. 26 bez., Febr.⸗März 26 ai⸗Juni 27 Gd. Gek. — Etr. 
Kündi 1 — bezahlt. 

rockene Rartoffelftärte per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack, per April⸗Mai — B., —.— G., per Mai⸗Juni 27 Gd., Ges 
fündigt — Centner. 

Feuchte Rartoffelftärte per 100 Kilgr. brutto inkl. Sad, 

per —.— Monat —.— M., per Jan.⸗Februar 15,60 M. Gekündigt 

ntner. 


Ju 5 de 53—5 ne ‚9 15 577 5 W 53. = er 1 — 41 55 
uli per Juli⸗Augu ez., per Auguſt⸗Septe 
— Gekündigt 40,000 Liter. 
Bromberg, 25. Januar. [Bericht der Danbelstummer, 5 110 
Weizen fene Qualität gefragt, dee e * nn Ba 
bellbunt geſund und trocken 145 — 165 M 5 
bezogen mit Auswuchs 110—125 K. - Rog 1 diene Dual. be. ale 
loko inländiſcher 120—122 M., mittlere Qual. 115 —118 . abl 35 9 
Dual. 108-114 M. — Ger fe nominell, feine Braumaare 1 125 — 100 
große und kleine . 27. 105113 M., ttergerſte 95—100 
— Hafer loco 105 —125 1 — Erbien, ochwaare 1505 ö 
Futterwaare 130 — 140 M. — Ma Rübſen und Rn ] 
ohn Handel — Spiritus beſſer pro 1000 Liter A 100 Prozent 
tis 49.25 Park — Ruhelku re 19850 Mark. 


genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
per dieſen Monat 20,50 bez., Januar⸗Februar 20—19,95 bezahlt. 
Febtuar⸗ März 20 19,90 bez., per April⸗Mai 20— 19,90 bez., Mai⸗Juni 
— bz. Gel. 1000 Centner. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich, der 
eee entſprechend, mehrfach etwas beſſern. 

Die Kaſſawerthe der DOOR Geſchäftszweige wieſen bei feſter Hal⸗ 
tung 82 0 en Verkehr auf. 

Een niert wurde mit 33 pCt. notirt. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbal 
prioritäten waren recht 155 und theilweiſe ziemlich belebt. 
Bankaktien waren ſehr ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗An 
Deutſche Bank ꝛc. etwas höher und lebhafter. 
Induſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig; Montanmerlhe 
feſtigt, 8 lebhafter. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 25. Januar. Die heutige Börſe eröffnete und verlief in 
günſtigerer Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theil⸗ 
weiſe etwas beſſer ein und konnten bei ſehr . Angebot 


niedrigeren Newyorker Notirungen nur ſporadiſch auftraten. Kurſe ! bis 123,25 bez. Gelünbigt — Centner. Künd — M. per 1000 Kilogr. 


Roggen per 1 7 auh Br 117—138 nach Qualität, . i 


auch weiterhin zumeiſt noch etwas anziehen. Das Geſchäft gewann im Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien bei Inländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und ziemlich belebt, Mal 1 | 
—— etwas regeren Charakter; beſonders hatten die ſpekulativen | ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden | burg⸗Mlawta, Oftpreußiſche Südbahn, Oberſchleſiſche etwas be 
Hauptdeviſen gute Umſätze für ſich. Die von den fremden Börſen⸗ waren ige höher aber ruhig. Berlin⸗Hamburg matter. 


Basen vorliegenden Meldungen lauteten nur theilweiſe günftig; aber Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Werthe etwas beſſer, — — 
ris kam Anfangs matt, ſpäter günſtiger. auch ungariſche Goldrenten und Italiener feſter. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 9 = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung 170 Mark. 


8 1 Mark Banco — 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = ark. 
100 fl. JT. 5168, Auslandiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlim⸗Oresd St. g. 45 102,20 „ [ODeſt. Lit. B. (Elbeth. 85,0 0 Nordd. Bunt 
1 5 St.⸗Anl. 6 1127,50 G fund Stamm Prioritäts ⸗ Aktien- Berl.⸗Görlitzer kon. 4 102.50 B Raab⸗Graz (Pranl. Nordd. Grundkb. } 
do. 7 1120,00 G Dividenden pro 1881. do. Lit. B. 4102.50 B teich.⸗P. (S.⸗N. 0 84,60 B 8 1000 
innlänb. Looſe — 48,60 bz jMacden-Maftrih | 4 | 52,00 bz Berl. won! II. E. 4 1100,75 bzB 1SchweisCtr.N.D.B m ar⸗B. 1 53, 
talieniſche Rente |5 | 87,10 bz Altona⸗Kieler | 10 225,75 bz do. 46103 20 b Sdöft. Babn) 10 F. 3 Peters. 120 1 
do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin-Dresden | 0 | 13,50 bz (Lomb.) }==80 3 883,30 ba ſhpetersb. It. B 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 81,80 B fBerlin⸗ amburg 17 0 bo. do. neue) N. 3 283.30 0 |Romm. Opp.⸗Bt. 
= . do. Papier⸗NRente 4 65,50 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. 4 do. 09. Obligat. gar. 191,00 bach [Hoſener Prov. 71 
ſch. 100 R. 8 T 6 199,00 Ba do do. 65,50 ba Dortm.:Gron.:@. A 40 00 ey ** Be = 3 2 sr 8 8,5 5 
ankuo do. Silber⸗Rente N 66,00 b alle-Sor.»Gub. B. F. D. E. F. ng erb.⸗B. g. oſ. Sprit⸗Ban 
— —2 85 u en Fl. 185414 ; Paal Jud wah d Ung. Nordoſtb. gar. 9 76.50 bz 
EIS] 16,18 G do. Kreditl. 1858 — 315,25 bz Marnb.⸗Mlawka 34 120,10 bz o. Oſtb. 1. Em. gar. 5 75,70 G 
4.18 G or Sol A. 186015 1120,00 538 Hackl. Fror.Sranz.| 7% 118,50 ba 9 do. II. Em gar. 0 | 94,10 555 


Vorarlberger gar. 


do. 1864 — 318. 00 B Münſt.⸗Enſchede 9,25 bz 
gte Stadt⸗Anl. 6 88.30 G Nordh.⸗Erf. gar. 25 bz 
81,10 65 do. do. kleine 6 | 90,00 B 7 2575 1 8 Il 244, 30 bz 
170,05 bz Poln. Pfandbriefe |ö bz 


© 


5 5 100.30 bes 
ons giV 100. den Rede, ÖBARB 104.00 85 Roſtocker Bank 


62.00 
199 60 b do. Liquidat 1 | 53,90 G 0 deich.⸗P. Gold. Br. 5 Sächſiſche Bank 
eee Rum mittel u. 11. 10800 6 Orr. Südbahn 0 Ung. Nerdoftb. GW.) | 96,10 6 Schaffb. B.Ber. 
Zinsfuß der Reichsbank. do. St.⸗Obligat. 6 102.80 bz 1 0 o. VII. 2,50 Schleſ, Banf-®. 
Wechſel 4 pCt. Lombard? pCt. do. Staats⸗Obl. 5 8100 bz 9 8 5 25 5 441103,50 Südd. Bod. Kred. 
Fonds: und Staats⸗Papiere. Ruff. Engl. Anl. 182205 bz Starg. Poſen gar. 44 bz 018225 . N 
Ds Reichs Ant. 100 by de. do Hen 0 | 8320 54 Iemzßera(gr)] 2 65 106350 Weimar. Zr ons. 
Konſ. Preuß. Anl. 4 103.0 — do. konſ. Anl. 18715 do. 24 konv. 2 28 9 00.50 Württ. Vereinsb. 
100 70 1 do. do. kleine 5 83,75 bz do. 018.50 
j do. — 18725 83,50 G Werra⸗Bahn 3 | 4.0 b. 94 
. 18750 Abrechtsdahn I 132,75 8 e 501 2 
her 18775 | 80,70 8 an, Rotterdam 0 55 de 80. J 1518788 0 Dividende pro 1881. 
- uſſig⸗Töplitz 114 [100.00 3 Bochum⸗Brwk. Al 0 | 87,00 B 
oe 1 8. [elle Ger) 13, 42 0 60 nebena Nee 10100 3 3 donnersmsd. 2 | 62,10 5% 
Vfandbrieſe > do. — III. 8 A ‚19656 O a8 4 N bz do. II. S. à 623 Thl. 4 100.25 G Loſowo⸗Sewaſtopolſö 5,5 G Dortm. Union 0 28.50 0 
ch ü vom 1 be 5. Wel 0 3400 Al. Wed (gm) 5 | 88758 Bel ee 10100 8 a en BED 2, 2 dre 105 Mi 18 
r.⸗Anl. 18 121 50 oßco⸗Smolensk g. : ö 
e g deen, . e Zu 79 ie re len» Di 0 ee, 
Au- u. Reumärt. 134 96,00 6 f do. Str. B. Kr. N. 4010 6 ne 985 „Lit. B. 3 Riaſchk⸗Morezsk. 9.5 | 90, tame ür. 5 | 91.00 3 
8 ** 34 9220 % [Schwed. St. Anl. 4105,10 G do. Lit G. u Pf 100 50 G Dobimst-Bolagone 15 Ge baden 8, 1125.00 5 
Eadenb tredit ! (40 68 Turk, Anl. 1805 |. do. gar. Lit. Ea do. 7 Or. Berl Bierbeb.| 9 1182,50 4@ 
2. Be 5 og i 3 9175 @ do. Looſe vollg. fr.] 42 90 bz N 553, do. gar. 33 Lit. F. 11 103,50 56 e e g. 5 in. 9 135.00 90 
e 4101 Umg. Golbrente 6 11009) dc Def. Ndwd. 88 4% N do. Lit. G4 Warſchau⸗Teresp. g. 0 0 102.00 8 
N 4 172,90873,00eblyo, B. Elb.) 8.8 16.00 do. gar. 4% Mt. =, 103.20 bz [Warſchau⸗Wienerll. g y a 
dere. da hold Ind Anle | 92.90 8 Deicenb and. 200 8 | De: Emo. 18rah de. III E 1000 G 3 4150 86 
>. ; do. Papierrente !5 | 7225 B. Ruff. Stsb. (gar.) 7.41 155 75 . do. VI. Em. 5 | 9,40 b 6 124.75 1 
0 100 ca do. Looſe — 218,75 bz Ruf. Südb Be 5 59.75 G 5 Zargkoe⸗Selo 564,25 bz Tiefbau 1 14.75 HG 
ale bo. Faid | 9.00 © e 0 | 4775 © wb. Dieriäl bn 0 | 6610 el 
8 do. Gold⸗Pfdbr. 101,00 G erg Keftbahn 21,10 8 P Siederiäl. Zwgb. 3 5 15 e 
Schleſiſche altland. 2 Südöſt. S. 1. M. do. Starg. Poſen) 4 dr. Ph nix Bergw. 6 85,75 ebz 
do. Lit. A. r oo. I. u. III. Em. Dividende pro 1881. do. do. Lik. B 0 
do. neue II. at Hypotheken Certiſikate. ing Galt 67.00 90 Bels-Gneſen 1 Babiihe Bank 118,00 B Sag 12 155,0 3@ | 
Weſtpr., ritterſch. |34] 91,80 G a en: 5 0 Oſtpr.Südb. A. B. C. 4] B. f. Sprit u. Be, a 13700 6) Stolberger Zink 0 24,00 b 5 
do. do. 4 1101,70 03 orarlberg (gt. debt Derne Ber 190,00 ebzeß [Weſtf. Drht.⸗Ind.] 10 gabgeſt. 122 
do. Neuldſch. IL.4 1100,30 8, I. V. f War... 10100 — te Oderufer 20 G 90.00 G05 
do. do. II. 4/101, 25 96 Angerm.⸗Schw. dabenice 50 G 76.10 G 3 Holz⸗Compt. 6 | 98,10 8 
Rentenbriefe. Berl. Dresd. St. 50 0 Nh. ⸗Nahe v. S. g. n 105,00 bz jo 00. De .| 44 | 89,00 
a Sa are r „00 136 Tape LE 50 G do. Hypothek. 86,90 B IE 21.00 ba 
1 9,40 58 do. II. 50 B Bresl. Disk.⸗Bank 7 1105,00 G 
ee 441101,25 G do. Wechslerb. 0 | 9,50 G 
Werrababn 1. Em. 4102.20 B Danziger Privb. 0 43,25 bz 
Nordh.⸗Erſurt., Darmſt. Bank 14 | 68,50 98 
12 | Oel- Garen : 14 | 6 Albeeitäbahn par. 4 12450 38 
ra 2 7 U ahn . „ 
880 4 nee Ki: Br. B. e 1 Km . 5 " 06,90 8 0 old 2 
. ze 99 111,20 Poſen⸗Creuzb. ‚ U. 5 70 b. 3 „ 
af 810 8 Kun. 15144 1108/25 Sac StR. Gal Cds 9 87,25 6 — 
do. 1,1 do. II. 1 10014 Saalbahn ‚ Gömöx.Eiſe Pb. £ 185,00 b ‚0 | 42,80 8 
. — 1855033 11700 m i unk. rz. Tilſit⸗Inſterb. Ba h Raij.r Ferd.eRordb. j 124,10 bi .| 5 | 69,09 
Sch. 40 T. — 299,50 b do. 511004108. Weimar⸗ Gera 8.8 Raid 75 e N Br = 1 12900 6 deinſalz 4 — 52 
132,90 . 5 g 8 b. A.| 6 121,00 ber Kronpr⸗Ru s ö i \ 
e 1867 4 3 8 2 N W B 6 121,00 bid Gotb. Grundfrob. ee 8 3 9. 9 | 40,50 9 
1 00 5 Vom Staate erworbene Eiſenb. 128.30 B Delle en 2 4000 95 
Cöln⸗Mind. Pr A 3 126,10 6 8 9275 
Heſſ. St. Pr-Ant. bl 126.75 eh - 158.0) © 5 | 116,00 8 
Bot G. N a 3 en 8 61 50 46 = 105,50 & 
do. Li . 4 . . D \ 
„50Tbl.-2ootel3 1 „do. rz. 110 L II. S. 4 120.75 G Medi. Hpp.⸗Ban 91.75 8 51 102.25 
„ 50 Thlr.⸗Looſe 341 4 fen St. 31 g. 3 93,70 G Meininger Kredit 92,00 bz 6 91.00 % 
7 Fl.⸗Looſe — VIII. Ser. 410250 91.20 ba N 
Dein. 7 dle 4 1¹ — u Ser. 5 104.00 80 . 96,60 6 a ö 
Dlvenb. 40 Tblr.⸗L. 314 Berlin-Anh. A. u. B. 4102.60. ® „ gar. 5 86 00 G 91,00 bz 


4 Comp. (Em! Röfe) in Pei n. 


Druck und Verlag von W. Decke 


